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Stempelgebühren
in dem neuen, durch das Gesetz vom 29. Juli 1924, B. G. Bl. Nr. 286, erhöhten Ausmaße.

Gültig vom 1. September 1024 angefangen.

Die festen Stempelgebühren sind vom 1. September 1924 an fast durchwegs auf das Fünffache
des bisherigen Ausmaßes erhöht worden. Die häufigsten einer festen Stempelgebühr unterliegenden Urkunden
und Schriften sind hienach, wie folgt, zu stempeln:

10.000 K von jedem Bogen Rechnungen (Fakturen) sind, wie bisher, bei Forde¬Anbote * „ *
rungsbeträgen bis 20.0002.000 E K stempelfrei, bei einemBeilagen
ForderungsbetrageEingaben an öffentliche Behörden und Aemter außer 20 000 K bisüber 50.000 K mit0.000 K von jedem Bogenden Gerichten 100 K

50000 100000 „* „»alls nicht nach gesetzlicher Vorschrift ein anderer 200
100 000 „ „ 250.000 „Stempel zu entrichten ist. 500
250.000 „ „ 500.000 „ nEingaben um Einfuhr= oder Ausfuhrbewilligung, 1.000
500000 „ „ 1,000.000 „ »wenn sie Postpakete betreffen, für jedes Postpaket und 2000

1,000.000 „ „ 25,000.000 „n nvon jedem Bogen 5000 K, für sonstige Ansuchen 5000 „
25,000.000 10.000 „wurde die Gebühr von jedem Bogen auf 30.000 K auf jedem Bogen (Blatte) zu stempeln.

erhöht.
Reiseurkunden (Pässe, Passierscheine,Reisezertifikate,Für Eingaben an Gerichte sind die Stempelgebühren

Geleitscheine, Wanderbücher usw.) für Hausgehilfen,gleichfalls erhöht worden. Ihre Abstufung ist aber
Gesellen, Lehrjungen, Taglöhner, Arbeiter und über¬eine so mannigfaltige, daß eine Aufzählung hier nicht
haupt Personen, die von einem den gewöhnlichenPlatz finden kann Es empfiehlt sich daher, vor Ueber¬
Taglohn nicht übersteigenden Erwerbe leben 2.500 K.reichung der Eingabe in der Gerichtskanzlei anzufragen.
für andere Personen 15.000 K.Speziell die gerichtliche Aufkündigung einer Woh¬

Schecks, die im Auslande zahlbar sind
nung, eines Geschäftslokals usw ist, wenn die Kün¬

2000 K von jedem Stück.digungsfrist einen Monat nicht überschreitet— wie Urkunden, soweit sie nicht nach besonderer gesetzlicher
bisher — mit 2000 K.*

Vorschrift einer anderen Gebühr unterliegen, von je¬sonst aber nunmehr mit. . 10.000 K:
dem Bogen 10.000 K.von jedem Bogen zu stempeln. Vollmachten von jedem Bogen 10000 K.—Frachtbriefe im Eisenbahnverkehre wie bisher

Zeugnisse: a) für Hausgehilfen, Gesellen, Lehrlinge,bei Sendungen von wenigstens 5000 kg oder wenn
Taglöhner und überhaupt Personen, welche von einemein ganzer Eisenbahnwaggon in Anspruch genommen
den gewöhnlichen Taglohn nicht übersteigenden Ver¬wird, sowie für Sendungen lebender Tiere, die nicht
dienste leben. über ihre Dienstleistung, ihr Benehmen,in besonderen Behältnissen befördert werden, 2000 K;
ihre persönlichen Eigenschaften und Verhältnisse vonbei sonstigen Sendungen 200 K.
jedem Bogen 2.500 KHandels= und Gewerbeaufschreibungen, u. zwar: b) Halbjahrs= und Jahrgangszeugnisse der Mittel¬

Haupt=, Kontokorrent=, Saldokontobücher 2000 K von
schulen von jedem Bogen 2.500 K:* * * „*jedem Bogen; alle anderen stempelpflichtigen Bücher 15.000 KReifezeugnisse und Absolutorien* * *„ 

500 K von jedem Bogen.
vom ersten und 10000 K von jedem folgenden Bogen;

Heimatscheine für Hausgehilfen, Gesellen, Lehrlinge,
c) sonstige Zeugnisse, wenn sie von Bundesbehör¬Taglöhner und überhaupt Personen, die von einem 15.000Kden oder =ämtern ausgestellt sind,

den gewöhnlichen Taglohn nicht übersteigenden Ver¬ vom ersten und 10.000 K von jedem folgenden Bogen;
dienste leben 2.500 K, für alle and. Pers. 10.000 K. wenn sie von anderen Behörden oder von Privat¬Matrikelscheine 10.000 K personen ausgestellt sind, von jedem Bogen 10.000 K.von jedem einzelnen in der Urkunde bestätigten Ge¬

Stempelfrei sind wie bisher u. a. Armuts=, Impf,
burts=, Tauf=, Trauungs= oder Todesfalle. dann Volks= und Bürgerschulzeugnisse.

Vom 1. September 1924 an geltenfolgende neue Stempelskalen:Skala ISkala Skala IIl
(gilt zum Beispiel für im Inlande ausge= (gilt für die im Artikel 4 der Gebühren= und (gilt zum Beispiel für Kauf=, Tausch= und
stellte, innerhalb sechs Monaten zahlbare Eisenbahnverkehrssteuernovelle 1924 erschöp= Lieferungsverträge über bewegliche Sachen,
Wechsel, dann für kaufmännische Anweisungen end aufgezählten Rechtsgeschäfte u. Rechts Verträge über Dienstleistungen, Werkver¬
mit mehr als achttägiger, jedoch 6 Monate urkunden ssiehe unten]: träge mit oder ohne Stofflieferung):nicht überschreitender Laufzeit):Gebühren Gebihren

Berechnungsgrundlage Gebühren
Berechnungsgrundlagebetrag in Berechnungsgrundlage, betrag inin Kronen betrag inin Kronen in KronenKronen KronenKronenDie 4000 R.

1000 10Sie 100 R.
1000 Die 50000

Uebersteigt die Berechnungsgrundlage Uebersteigt die Berechnungsgrundlage Uebersteigt die Berechnungsgrundlage
400.000 K, so ist von je 400.000 K der Be¬ 100.000 K, so ist von je 100.000 K der Be¬ 50.000 K, so ist von je 50.000 K der Be
rechnungsgrundlage eine Gebühr von 1000F rechnungsgrundlage eine Gebühr von 1000K rechnungsgrundlage eine Gebühr von 1000K
zu entrichten, wobei ein Restbetrag von

zu entrichten, wobei ein Restbetrag von zu entrichten, wobei ein Restbetrag vorweniger als 400.000 K auf den vollen Be¬
weniger als 100.000 K auf den vollen Be¬ weniger als 50.000 K auf den vollen Be¬

trag von 400.000 K aufzurunden ist. trag von 100.000 K aufzurunden ist. trag von 50.000 K aufzurunden ist.Eine Neuerung ist hiebei in der Art eingetreten, daß nunmehr nur die Schuldscheine, Schuldanerkennungs=, Bürgschafts= und Pfand¬

bestellungsurkunden, dann die Urkunden über die Abtretung von Geldforderungen, Empfangsbestätigungen, Coupons von Aktien und
Teilschuldverschreibungen, Miet= und Pachtverträge, außergerichtliche Vergleiche über anhängige Rechtsstreitigkeiten, Verträge über
die Errichtung von offenen Handelsgesellschaften und von Kommanditgesellschaften undhließlich die Wechsel und die ihnen gebühren¬
rechtlich gleichgestellten Urkunden, u. zw. die beiden letztgenannten Arten von Schriften, soweit sie nicht einer niedrigeren Gebühr

unterliegen, der Gebühr nach Skala II unterworfen bleiben, während alle anderen Rechtsgeschäfte und Urkunden, die bisher der

Gebühr nach Skala II unterlagen, z. B. Werkverträge ohne Stofflieferung, nunmehr der Gebühr nach Skala III unterliegen.demSkalagebührenbeträge bis einschließlich 500.000 K sind, vom 1. September 1924 angefangen, grundsätzlich in Stempelmarken (au
3798ersten Bogen der Urkunde) zu entrichten.


